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| Wien, vom a. November. a 
Unſere heutige n enthalt in Deutſcher und 
Sranzöfifcher Sprache folgende ; a 
! Deklaration 


„Da durch die Deklaration vom sten October die Er⸗ 
zffnung des Congreſſes bis auf den ıften November aus⸗ 
geſetzt worden iſt; ſo haben die bevollmächtigten Minis 
fier der Höfe, welche den Friedens⸗Traktat vom zoſten 
Mai unterzeichneten, ſich dahin vereinigt, einander wech⸗ 
felfeitig ihre Vollmachten mitzutheilen, und folche in ei⸗ 
nem bei der geheimen Hof, und Staats, Kanzlei Sr. Kai⸗ 
ferl, Königl. Apoſtol. Majeſtaͤt hierzu beſtimmten Bureau 
niedetzulegen. Damit man aber auf eine authentiſche 
Weiſe zur Keuntniß der von den übrigen Höfen beauf⸗ 
tragten Perſonen gelange, ſo ſoerden alle diejenigen, die 
mit Vollmachten zum Kongreß verſehen ſind, hierdurch 
aufgefordert, ſolche in dem nämlichen Bureau zu über 
reichen. Die Verifikation der Vallmachten wird durch 


eine aus drei bevollmaͤchtigten Miniſtern beſtehende Kom⸗ 
miſſien vollzogen werden, und nach Beendigun, 


die ſes 

ſchäfts werden die Miniſter der obgedachten Höfe die 
Machete in Vorſchlag bringen, die für Die eule: 
ſſen gehalten werden, um den feiner Geſchaͤfisgang des 


a mmen. 
* 8 5 A Er Vollmachten wird am 


zten November en end. 
Wien, den 177 Feind 141814.“ 


Einer der hitzen hre narche nne begiebe ſich ſehr oft in 
Begleitung eines einzigen G Far ins Publi⸗ 


A . 

j neul fidieielben im Gafthofe zum 
. 
eim von? eſſer. 

“ Alle enden Pei che Oeſterreichiſche Regimen⸗ 


Verleihung des allgemeinen 
ucht, welches Se. Majeſtaͤt 


ten, reichten fie, als Oberſten derſel 


jedem Krieger, der dieſe Campagne mitgemacht, ertheilt 


aben, 3 

Als der General⸗Adiutant unſers Kaiſers, Graf Kut⸗ 
ſchera, dem Könige von Bayern das Patent über das 
erhaltene Regiment überreichte, beſchenkte ihn dleſer mit 
einer goldnen Doſe, 3000 Fl. an Werth. Jedem mili⸗ 
tairiſchen Muſikestps, welches der Kaiſer von Rußland 
bei dem Feſte am sten October. brauchte, gab er 1ooo 

1. und der König von Daͤnnemark 80 Friedrichsd'or. 

aiſer Alexander wird feinem Oeſterreichiſchen Regimente 
fortwährende Zulagen geben. 3 

Als an dem denkwürdigen sten Oetober die Monarchen 
vor dem zum Gottesdienste beſtimmten Zelte im Prater 
ankamen und unſer Kaifer ſich nach jemandem von ſeiner 
Suite umſah, der ihm das Pferd anhalte, ſprang Alexan⸗ 
der ab und half ſeinem Freunde und Bundesgenoſſen 
ahſteigen. Ein allgemeines Bivatrufen vom Volke drückte 
die Empfindungen deſſelben bei dieſer Scene aus. 

Sir Sidney Smith hat, wie man vernimmt, zwei der 
genen Menſchheit wichtige Aufträge bei dem Wiener 

ougreſſe: die gänzliche Abſchaffung des Sklavenhandels 
unter den Europdern und die Bezwingung der Seerau⸗ 
ber: Staaten in Afrika, find die großen Geſchaͤfte, zu deren 
endlicher Vollendung er die Beiſtimmung und Hülfe der 


in Wien verfanimelten Monarchen anſu 25 . Man 
fagt, zahlreiche Privat⸗Geſellſchaften in, Euglan en 
ihm große Mittel an die Hand gegebem um bi id 
Zwecke iu erreichen. Ob aber die wu Hung 
betjeiben (chen als ſo nahe zu hoffen ⸗ſei, muß aan ug 
noch bezweifeln. ne gn J. 
Sobald der Kaiſer von Rußland, P. mie, 109 4 


von Preußen und Bayern. ihre Regime 
en, del un 
dat Geſuch um Verlängerung ihres Nele en Stem 
papier ein. Kaiſer Frani, ſich herilich über daſſelbe frenend, 
unterſchtieb: Placeat, n 


ir die Schweizeriſchen. Angelegenheiten und deren der 
kate tr und Anordnung. ift ein eignes Cos 
mite niedergeſetzt worden, welches aus den dazu bevoll⸗ 
mächtigten Mintſtein der vier Hauptmaͤchte, Oeſterreich, 
Enaland, Rußſand und Preußen, beſteht. Von Oeſter⸗ 
reichiſcher Seite iſt für dieſes Schwetzeriſche Comité er⸗ 
nannt worden der Freiherr von Weſſenderg; für England 
der bevollmächtigte Geſandte am dieſigen Hofe, Lord 
Stewart; von Ruſſiſcher Seite der Minister, Freiherr 
von Stein, und von Preußiſcher der Freiherr von Hum⸗ 
bod t, „ Mag verspricht ſich die gluͤcklichſten Neſultate 
agen Nießen gemernſchaftlichen Verhandlungen über die 
Schwei, dien wetwickelter und geſpannter Zuſtand noch 
d mancher gerföhnender Ausgleichung bedarf. 
e di Wien, vom 3. November. es 
iwie bekanne, kerfäut der Eongreß in den europäifchen 
und den deutſchen. In jenem find bloß s Stimmgebende, 
nämuche wie Miniſter der 7 zuerſt gegen Frankreich ver⸗ 
bündeten Machte England, Spanien, Portugal, Ruß⸗ 
lond, Preußen, Schweden und Oeſtreich“ mit Zusiehung 
des franzöfifehen. Die übrigen Staaten, bloß als Hulfs⸗ 
mächte betrachtet, werden keine Stimme im europaischen 
Congreſ haben. Vom rflen November an werden auch die 
übrigen Miniſter zugelaſſen, um ihre Noten zu Guuſten 
ihrer teſpektiven Souveralne zu übergeben, welche ſodaun 
der Congreß in Betathung nimmt. Oeſtreich führt auf dem 
Congreß bae Hauptprotekoll, und zwar im Namen deſſel⸗ 
ben der ne Seas Bei dem deutſchen Congreß find 
bis jetzt bloß Oeſtreich, Preußen, Bayern, Würtemberg: 
und Hannover zugelaſſen. 
Man behauptet doch, daß das Deutſche Comits eine 
ganz neue und ſehr erweiterte Einrichtung erhalten werde. 
Theilnehmend ſießt unfer Publikum den ehemaligen 
Vicekoͤuig von Italien als einen tapfern Weine der tie 
die ungerechte Sache focht, jetzt im Unglück an. Er er: 
ſcheint ſelten öffentlich: dei den Feſten und auch da nur 
unter den Zuschauern“ Doch benimmt er ſich edel, den 
Triumph der edlen Sache nicht verkennend oder haſſend. 
Es heißt, die Kaiſer Franz und Alexander werden ſich 
im Monat Juni des künftigen Jahres zu Petersburg 
wieder ſehen. In dem, was Bayern betrifft, fell man 
in den minifteriellen Privat⸗Conferenzen, die faſt täglich 
fat haben, vollkommen in Uebereinſtimmung fein. 
Unter den ausgezeichneten italteniſchen Generalen, die 
in unſern Dienſt getreten find, iſt auch General Palom⸗ 
ini, dem 15 Kommando einer Diviſtion in Prag uͤber⸗ 
tragen wurde. b N 
Der ruſſiſche Kaiſer hat zu Ofen auch das Srziehungs⸗ 
n Regiments beſucht, deſſen Zoͤglinge ihn in der 


ſtaͤdtiſchen Kaſerne mit klingendem Spiel und = Kanonen 
empfingen. Der König und der Prim Wilhelm von 
Preußen nahmen bei der Gräfin Carl. Eſterhazy ein Früh⸗ 
ſtuͤck ein, und. beſichtigten die Stadt und das Schloß 
Aare 


ne nie. 77 1 
n t, vom 6. November. 
0 Ten er Congreſſes enthaͤlt nachſtehen⸗ 


halten, was Enropa’s Völkerrecht, die Länderberichtiguns 
gen und Deutſchlands künftige Verfaſſung betrifft. Der 
allgemeine Congreß ſoll laͤngſtens bla zur Mitte des Der 
cembers vollendet fein, fo daß die meiſten Geſandten am 
erſten Tage des Jahts ıgı5 die neue Eurppäiche Ord⸗ 
nung in ihrer Heimath feiern mögen, 

Um das erfie Ruſüſche Garderegiment unſers Kaiſers 
(Kaiſer Fram auf ewige Fetten genannt,) nach deſſen 
Idee zu untſormiren, ſchickt der Kaiſer von Rußland eis 
gends einen nach derſelben uniformirten Mann nach Pe⸗ 
tersdurg. Das Regiment ſoll dann ganz dieſem Muſter 
gemäß vor dem Kaiſerl, Inhaber im Juli des nächhem 
Jabtes paradi ren. h 

Der Rufüfche Kaiſer hat jedem Hauptmann von ſeinem 
Regiment (ebemals HOfüer genannt) 3000 Fl. zum Gr: 
ſchenk gemacht. Nebſtdem übernimmt er noch die Bezah⸗ 
lung der Schulden des ganzen Offisierforpd. 

Preußen ſoll freie Schifahrk auf dem Archipelagus 
erhalten haben. . 

Kein zweiter Congreß fol zu Frankfurt ſtatt haben; 
aber Nuͤrnberg hat Hoffnung, der Sitz einer kuͤnftigen 
Druiſchen Bundes- oder Reichsverſammlung zu werden. 

Paris, vom . November. 

Die Emigranten finden jetzt 

Man neunt ſie die reinen Anhänger des Königs (Puris- 


tes) techtfertigt fie gegen die ihnen gemachten Vorwuͤrfe, 


oͤffentliche Vertheidiger. 


— 


und trägt nicht etwa bloß auf Entſchadigung derfelben, 


ſondern auch auf Wiederherausgabe der Emigrantenguͤ⸗ 
ter an. 


Der Deputirte Tuault führte den beſondern Fall an, 


daß das Schloß der Familie Kermoifon le Rumbeur in 
Bretagne, dem Hospital zu Guingamp, welches die Fa⸗ 
mitie geſtiftet hatte, für ein paar Wieſen jet Entſchaͤdi⸗ 
gung überleſſen wurde. Er meinte, es wäre wohl billi⸗ 
ber den Nachkommen des Stifters ihr Eigenthum wie⸗ 
er zu geben und das Hospital auf andere Weiſe abzu⸗ 
finden. Er wünſchte die Wiedereinſetzung der Emigran⸗ 
ten in ihre Güter ſelbſt auf das Mobiliare ausgedehnt 


zu ſeben, und daß, wenn die Pairs das Geſetz vollſtändig 


genehmigten, der König perſönlich unter den Deputirten 
erſcheiuen, feine Zuſtimmung geben, und ein Volksſfeſt 
„den National Verſöhnungstag“ feiern möchte. Der 
Generallieutgnant Desſourneaux ſprach ſehr eifrig dafür, 
daß man beſonders den braven Kriegern die Güter, oder 
auch Aktien der Kanäle, welche fie für ihre Aufopferungen 
erhalten, nicht entzjehen mochte. Hr. Blancard erinnert 
dagegen: es ſei ia auch nur vorgeſchlagen, ſolche Aktien 
gegen vollſtaͤndigen Erſatz einzuziehn; die Krieger hätten 
alſo nichts zu fürchten. (Das Journal des Debats be⸗ 
merkt hierbei, Hr. Blanchard habe während der Sitzung 
der Deputirten hier das erſte Beifriel gegeben, feinen ur⸗ 
mittelbaren Vorgänger auf der Tribüne zu widerlegen; 
ein unläugbarer Vortheil der Reden aus dem Stegreif.) 
Hr. Fauquireaux verlangte guch den Exſatz der Kleino⸗ 
dien, und die Verzinſung det verkagften Guter, wozu der 
Fond auf das Bud jet von 1846 N rächt werden muͤſſe. 
In der Sitzung am z 17 er Finanzminifter, 
den Depusirten; er könae nen pie erlangte genaue 
Auskunft, wegen Kane Di 50 nö dicht geben, erin⸗ 
nerte jedoch, daß man mi dem u 
Buch nicht fo leichtfiunig Nun Ken! fe ; 
längliche Fonds zu 0 0 1 ahlungen ausgemittelt. 
Dann erſtattete Herr Bedoch i Namen der Kommiſſton 


eiben in das große 


lle, ehe man hin⸗ 


einen ſehr weitlaͤuftigen Bericht über: die verſchledenen 


Verbeſſerungsvorſchlaͤge und meinte, die Emigranten wä⸗ 


ven fo ganz unſchuldig nicht Ludwig der Sechsehnte Habe 
alle Ausgewanderte bei Strafe der Konſtiskatien ihres 
Vermoͤgens zuruͤckgeruſen, dieſe ſei eine gerechte Folge 
ihres Ungehorſams. Wenn man ihnen ‚daher auch die 
noch vorhandenen Güter zurüͤckgebe, fo müſſe dies nicht 
unter den Namen der Wiedereinſetzung (rettinuiop) ge⸗ 
ſchehen, weil dann gleichſam ein Recht vorausgeſetzt wird, 
teudern als bloße 1 5 98 (remiſe), die alſo nur Gna⸗ 
denſache iſt. Die Güter und Renten, die Bonaparte 
den verdienſtvollen Kriegern angewieſen, wären eine ſchui⸗ 
dige Belohnung, und mal duͤlſe ſie um ſo weniger ein⸗ 
ziehen, da ja die auswärtigen Dotatienen ſchon verloren 
gegangen. bemerkte er! „auf die künftigen beſſern 
Zeiten, welche der allgemeine Friede herbeiführen werde, 
fei nicht zu ſehr zu bauen; denn es koͤnne keiner dafür 
bürgen, daß dieſer Friede nicht geſtoͤrt werde. Saͤhen wir 
uns gezwungen, die Waffen wieder zu ergreifen, und alle 
unſre Hülfequellen waren erſchoͤpft, würden wir dann 
nicht uuſte unvorſichtige und verderbliche Freigebigkeit 
vergebens bedauern? ꝛc. Herr Bedoch ſprach fo lange 
und augeſtrengt, daß ihm die Kammer Friſt zur Erhelung 
verſtattete. Noch derdient der Vorſchlag des Herrn Labs 
bai de Pompieres Auſmerkſamkeit, daß nemüch die noch 
nicht veräußerten Guter, dem Könige zur Vertheilung 
unter alle Emigranten die Schaden gelitten, übergeben 
werden ſollten. (Bisher war angenommen, jeder ſolle 
fein ehemaliges Eigenthum, wenn es noch unveraͤußert, 
wieder erhalten.) - l 

Als der König von Sranien neulich unvermuthet das 
Stadtg faͤngniß zu Madrit beſuchte, fand er den entlegen⸗ 
ſten Theil deffelben, das ſogenannte Gitter, fo ſcheußlich, 
daß er ſogleich es e dur 8 befahl. Gefangene, ſetzte 
er hinzu, muͤſſen zwar durch Gitter und Riegel verwahrt 
werden, aber fie ind Menſchen und keine wilden Thie, 
uud aan nm e meiner lieben Unterthanen bin 

enſchlichkeit ſchuldig, : = 

Bekanntlich flüchtete ſich Mina, der Neffe, mit mehrer 
ren Offizieren, nachdem ſein Verſuch gegen Pampelona 
mislungen war, nach Pau in Frankreich, Sogleich mel: 
dete er fich im Polyet-Büreau, und überfandte dabei 
ein Memoire an Ludwig XVIII., worin et die Grundfäge, 
nach welchen er bei der Vertſeidigung feines Vaterlan⸗ 
des gehandelt, auseinanderſetzt. Er bat zugleich um die 
Gaſtfreundſchaft und den Schatz Sr. chriſtlichen Maueſt., 
oder auch um Paͤſſe, um fi) nach irgend einem andern 
Lande zu begeben. Gerade, als dieſes Memolre bier an: 
fam, traf der Onkel, der General Espo;n Mina, mit 
mehreren Offizieren bier ein. Er begab ſich ſogleich nach 
dem hier befindlichen ſpaniſchen Charge diaffaires, dem 
Grafen Caſa Flores, um ſich von ihm unter einem an⸗ 
dern angenommenen Namen Päſſe geben zu laſſen. Zu; 
ini en erkgunte einer von der ſpaniſchen Legatton 

en General, ı 1 90 ges der Charge d'affalres Befehl, 

t 


ſich mit ihm du unterhalten, um Zeit zu gewinnen, und 
die noͤthi alten zu feiner Verhaftung treffen zu 
koͤnnen etſchien auch bald ein ftanzoͤſiſcher Polizei⸗ 
Kommiſſalr z nun wurde Mina arretirt. Kaum war dies 
fer Vorfall zur Keuntniß unſers Miniflers der auswärti⸗ 
gen Anzeſetenheiten gekommen, fo ließ er den Poltzei⸗ 


Konimiffair in Verhaft nehmen, weil er die franzöſiſchen 
Geſetze iur t h Die Behle eines 2 ausgefuͤhrt, 
der in Frankreich bürchaus keine Beſeble dleſer Art zu 
geben habe. Sobald Se. Majefät von allen dieſem um: 
tetrichtet worden, defahlen Dieſelben, daß der General 
Espoi Mina sogleich in Freiheit geſett werden ſolle, in⸗ 


RR: 


x 9 
dem er unter den Geſetzen der Gaſtfreund N 
der Polizei⸗Kommiſſoir wurde 7 er er 
Die Gazette de France ey folgendes aus { 
— Aland, vom 18. October. 
„Geſtern war der F. M., Graf v. Bell Mein Thea⸗ 
ter de la Scala wo ſich eine Menge Zuſchauer befanden. 
Mitten im Stück riefen einige Stimmen im Parterre: 
Es lebe Napoleon! Dieſes Geſchtei ſtoͤhrte einen Augen⸗ 
blick die Vorſtellung; es ward aber bald unterdrückt, 
und Se. Excell. ſchienen ſich nicht damit zu beschäftigen. 
Da indeß dies Geſchiei gegen Ende des drekten Aktegvon 
neuem noch heftiger anfing, ſo erhob ſich dex Graß pon 
Bellegarde, der, wie man bemerkt hatte, einen feiner Ad⸗ 
jutanten Ordtes eitheiſt batte, in der Loge, und wandte 
ſich mit den Worten aus Tarterre: „Meine Herren, ich 
zette Ihnen an, daß das Schauſpiechnus umringt ift. 
Liefert man mir nicht auf der Stelle die Arbeder des 
Auffuhr⸗Geſchreis aus, fo werde ich ſogleich meine Solda⸗ 
ten einrücken laſſen, die ſelbige bald auffinden werden.“ 


Neun der Strafbaren wurden hierauf ausgel' j 
am felbigen Abend unter Bachelfehein 4% = 

Dieſe Maapregel, ſetzt die Gazette de France hinzu, 
hat diejenigen ein wenig in E:flaunen geſetzt, die einen 
Ausruf mit Gleichgültigkeit zu behandeln ſcheinen, der 
kann, und Saane an denten ge arne Empörung fe 

„ 1 enjenigen erinn zu 
Wr Pr Be en 0 ® 255 5 . 
das Journg Debats erklart dagegen, daß in allen 
Mailänder und Italieniſchen Blättern, die an e 
das Journal des Debats geſand ⸗ . r Anfiine 
rung nichts enthalten ei. ee 

Die Engl. Eskadre, welche um die Inſel Elba kreuft, 
beſteht aus 3 Kriegsſchiffen. 

Wie es beißt, hat der Spaniſche Charge d' Affaires, 
Staf Caſa Flores, der hier den Spaniſchen General Mina 
durch einen Polisei Commiſſair arretiren laſſen, von unſter 
Regierung den Befehl erhalten, Paris zu verlaſſen. 

Es heißt, der Fürſt Talleirand werde in kurzem wieder 
aus Wien hier eintreffen, 

Aus Spanien, vom 16. October. 

„Neulich predigte der Kanonikus Dor Pbarra zu Madrid 
uͤber den Text: Liebet eure Feinde, ſegnet, die euch 
fluchen, thut wohl denen, die euch beieidigen ie. Drei 
Tage darauf erhielt er den Befehl, ſich wach der Inſel 
Cabrera zu begeben, um, wie anarführt war, die Lehren 
des Cbriſtenthums beſſer zu lernen. Die Inſel Cabrera 
iſt ein oͤdes Eyland ohnweit Maiorka. ; 

Am naten October, als am Geburtstage Sr. Katholi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt, ward von dem Grafen von Montezuma 
bekannt gemacht: „daß es St. Majzeſtät ſehr angenebm 
ſein würde, zu vernehmen, daß an dieſem Tage, als men 
Ihrem Geburtstage, die Freuse der heroishen Einwoh⸗ 
der von Madrid durch keine Unfälle geſtöhrt worden fei. 
Se. Majeſtaͤt würden Sich Höchſtſeloſt ins Schauſpiel 
begeben, und dieſer neue ade len iehe de narchen 
zu feinen Unterthanen werde gewiß alle Perioden, die dem 
Schauſpiele beiwohnten, veranlaſſen, in ac gag er Klei⸗ 
dung zu erſcheinen.“ ER ee 

London, vom v. Noveinher.. zu. 

Unter die Gerüchte des Tages ah die Füge einer 
Minifteriol- Veränderung. Der Margufs von Wellesley 
wird als Fuͤhter der Minifſerial⸗Parthei im Oberhauſe 
und als Staats⸗Sekretair der auswärtigen Augelegenhei⸗ 


ten und Lord Caſtlereagh als Premier; oder Finanz⸗Mi⸗ 
nifter und als Fuhrer des Unterhauſes genannt. Die Nr 


nation des Lords Meloille als erſten Lords der Admi⸗ 
. wird mit Zuverſicht angekündigt. Wie weit ſolchen 
Gerüchten zu trauen iſt, darüber geben die Otgaue des 
Miniſtetiums, und vor allen die Abendzeitung the Sun 
von geſtern, folgenden Fingerzeig: „Wir würden es nicht 
für nöͤthig gehalten haben, einen andern Punkt zu berüh⸗ 
ren, der mit der erwarteten baldigen Ruͤckkehr des Lords 
Caſtlereagh in Verbindung gebracht iſt, namlich eine par: 
tielle Betänderung des Miniſteriums; aber da wir Ges 
ruͤchte gehoͤrt haben, welche uns veranlaſſen zu glauben, 


dem. Eintreten einer gewiſſen zufälligen Sache 
i iſt, das Gerücht würklich her 


gruͤndettwerden te, ſo bemerken wir daſſelde. Wir 
glauben uns, indeſſen nicht bevollmächtigt, auch iſt es 
Wa b ublikum unnoͤthig, das zu erwaͤhnen, 
was kbwir über bdieſen J - 
halt alles e un in höheren Cirkeln geſagt wird, 
und können es auf uns nehmen, zu erklären, das wenig⸗ 
ſiens für den gegenwärtigen Augenblick in dieſer ganzen 
Sache nichts von einer zu berübrenden Art (tangidle 
shape) iſt.“ 8 5 

Die Miniſterial⸗Veraͤndeung (ſagt ein anderes Blatt) 
bat Grund: über die Urſache kann man ſich wicht erkläͤ⸗ 
sen; fie wird im Parlemente klar werden. Wenn eine 

ewiſſe Idee aufgegeben wird, fo bleibt alles beim alten; 
die Idee bezieht ſich auf eine abgereifete hohe Perſon. 

Man erwartet die Rückkehr des in Canada bisher Font 


mandirenden Generals Sir G. Prevoſt und der altern 


Teluwendirenden Offiziers unverzüglich. Br — 
Lieutenant vorläufig zum Neſtien Aan Chef in Canada 
ernannt. Mit dem General Major Sir E. Packendam, 
welcher in der Statira von Portsmouth abgeſegelt, if 
ein ſehr zahlreicher Staab von bier abgegangen. 
In Botanpbay iſt eine ſolche Dürre geweſen, daß; es 
in Zeit von 10 Monaten nur 2 Stunden geregnet hat. 
Aus Mangel an Futter find sooo Schaafe und 3000 Kühe 
und Ochſen umgekemmen. 

Sir Iſaae Heard, der den Orden des Hoſenbandes an 
Se. Majeſtat, den Kaifer von Oeſterreich, überbracht, ift 
bereits wieder von Wien hieher zurückgekommen. 

Ä London, vom . Nodember. 
„Die Zeitung the Courier hat folgenden Paragraph: 

„Privatbriefe aus Paris melden, daß bei der neulichen 
Truppen Muſterung in der Nähe von Paris mehrere Un: 
glücksfalle ſtatt hatten und zwei oder drei Leute getoͤdtet 
worden find. Vier oder fünf Kugeln pfiten ſehr nahe 
bei dem Platze vorbei, wo der Heriog von Wellington 
und der Herzog von Berry ſtanden.“ 

St. Petersburg, vom 22. October. 

Es hat den Anſchein, daß nach der Ruͤckkunft Sr. 
Majeſtat des Kaifers mehrere hohe Haͤupter und Fuͤrſi⸗ 
liche Perſonen zum Beſuche hierher kommen moͤchten. 

Die Ausfuhr dus Korn⸗Branntweins aus den Ottſee⸗ 
Provinzen ds urland if neuerdings gegen einen Aus⸗ 
ſuhtzoll von so Kom kin der Weddre erlaubt. 


r u 
Jahre gegen der keipziger Schlacht. 
N e Schreibens aus Colberg. 
Die ewig beufwürdigen Tage des 18. und 19. Octobers 
2 wurden hier nuf eine zweckmaͤßige, imponirende Art 
eiert. Am erßeren Tage gegen Abend rückte die 
Fre vor das Muͤndner 5555 ſchloß um eine 
dort rechts liegende Hoͤhe einem Kreis, und hier 


Punkt wiſſen. Wir kennen den In⸗ 


ward ein Feuer abgebrannt, welches die Talente der hier 
ſtationirten Königl. Artillerie aufs Klarſte bewies, und 
welches der heiterſte und ſtillſte Abend begünßigke, uns 
ter einigen vierzig Vorſtellungen zeichnete ſich vorzüglich 
ein Obelisk in blauem Fever, oben mit der Königl. Kro⸗ 
ne und dem Namenszug des Hoch perehrten Königs, und 
mit der Innſchrift: „Den verbündeten Siegern bei Leip⸗ 
zig am 19. October 1813“ aus. Ant 19. felbf, Morgens 
halb 9 Uhr, marſchirte die Garuiſon Utter Aufuhrung ah⸗ 
tes . des Here Oberſt,Lieute⸗ 
nant v. Streit, der ſich durch die Angidung der Feſer 
dieſes unvergeßlichen Tages die Ach ung und den Dank 
Colbergs mit jo vielem Nechte erw ei „wiederum un⸗ 
ter dem Gelaͤute der Glocken vor da len Thor. 


Die Truppen formirten ein großes Oufkree, in deſſen 
Mitte an einem Nafenaltare der ehemalige Brigade, 
Prediger Herr Richter, mit dein Talente der Bered⸗ 
ſamkeit die Sprache des Herzens vereinigend, an die 
Herzen der um ihn verſammelten Menge im Tempel 


der Natur rührende zweckmaͤßige Worte ſprach, nach 
deren Endig ung das Lied „Nun danket alle Gott““ un⸗ 
ter Abfeuerung des Geſchuͤtzes und der auf den Schiffen 


befindlichen Kanonen, geſungen ward. 


Alsdann mar⸗ 


x 1 


} 
{ 


ſchirte die gauze Garniſon in Zügen en Parade vor dem 


Herrn Commandanten vorbei 


Mittags wurde in der Harmonie en einer Tafel von 
mehr als hundert Couverts geſpeiſet, und gleich am An⸗ 


fang derſelben brachte der Herr Commandant unter dem 
Donner des Geſchuͤtzes und Begleitung von Paucken und 
Blaſe-Inſtrumenten das Hohe Wohl Sr. Mai. des Koͤ⸗ 
nigs, Seiner Hohen Verbündeten und der Sieger bei 
Leipzig aus. Fernerhin ward noch durch den Herrn Ma⸗ 
jor v. Katte ein Toaſt auf das Wohl der Preußen und 
anf den Flor der Moyarchie ausgebracht, worin er be⸗ 
fonders zur Freude einlud. Seine Worte waren: Wie 
gluͤcktich iſt Preußen unter der Regierung eines Königs, 
von deſſen Werth uns ſelbſt die Vorwelt kein Beispiel 
gufſtellt; wie vereinigt unſer Hochverehrte Monarch mit 


den 7 des Herrſchers, den Talenten des Feld⸗ 


herrn, der perſoͤnlichen Bravour des Kriegers, (denn ſah 
Er nicht immer an der Sritze Seiner Preußen dem Tor 
de fürs Vaterland dreiſt in die Augen?) achte Religion 
und alle moraliſche Tugenden. Iſt es nicht Ehre — iſt 
es nicht Gluͤck iſt es nicht unfer Stolz, daß uns das 
herrliche beneidenswerthe Loos fiel einen fo mit Recht 
8 Koͤnig zu haben, den das In⸗ und Ausland an⸗ 
etet? Stehet nicht der Name Preußen mit brillan⸗ 
tenen Lettern am politiſchen Horizonte Europas? Können 
wir nicht mit Recht den Ausſpruch Friedrich des Großen 
und Unſterblichen um Rahme feines Heeres: „Sicherer 
ruhet nicht die Welt auf den Schultern bes Atlas als 
der Staat auf einer ſolchen Armer e ga uns wiederum 
anwenden? nur mit dein Enge keſchiede, daß 


jetzt der Staat auch auf der Ener eldenvolkes 


amerfchügrerlich ſeſt ſtehet: denn ü es nut erwieſene 
Wahrheit was der Stolz Preußens, er, ſagt: 
Wo fängt der Soldatenſtand“ at is ıh 5 er auf? 
Ein jeder Preuße war Soldat, und ide icht phyſiſch 


fein konnte, der war es mit dem Herz Name Preuß⸗ 
wird gleichbedeutend mit einem dd 1955 ben Tod fuͤrs 
Vaterland nicht fehener, — Es Ren die Preußen! Es 
blühe der Preuß. Staat bis in die entfernten Jahthun⸗ 
derte! — Mögen unſere Kinder und Nachkommen ſo wie 
wir — niit gerechten Stolz können wir es fagen — der 
Ehre und der Erhaltung: Preußens immer eingedenk blei 


— 


theile vom 


ben. Der Schluß diefer Worte war, durch den Jubel 


der verſammelten Geſellſchaft begleitet, herzerhebend. 


ſchon in fruͤhern unglücklichen Zeiten, durch Aufopferun⸗ 


ein Gelbgeſhek 5 

An beiden Abenden war Colberg illuminirt. 

Zu Neiſſe feierte das dort garniſonirende ıste Schleſi⸗ 
ſche Landwebrregiment auf Veranſtaltung ſeines Komman⸗ 
deurs, Herrn Majors von Pettenkofer, den 1sten Oktober 
militairiſch. Der Hauptmann Schirzel hielt eine Anrede. 
Nach beendigtem Mandore wurde die Mannſchaft, jeder 
mit 12, 8 und 3 Gr. Courant, von dem Herrn Komman⸗ 
danten und Komragniechefs beſchenkt. 

Bei Danzig brannten am 18ten Oktober Freudenfeuer 


auf den umliegenden Bergen, und am igten ward eines 


der glänzendſten Feuerwerke in 3 Akten gegeben. 
2 5 8 e * 


Der im Bewußtſeyn feiner auten, reinen Sache 


f gehalten worden. 


4 


Kurze Nachrichten. 

In Dresden iſt für. Moreau ein feierliches Todtenamt 

Nach dem Reguiem wurden ſeine Ge⸗ 
beine nach der Stelle in feierlicher Proceffion gebracht, 
wo er am 27. Auguſt gefallen iſt. Neben feinem Sarge 
find in der Kirche 4 geharniſchte Männer mit geſchloſſenem 
Viſir aufgeſtellt, welche die Farben der Oeſtreicher, Eng⸗ 
länder, Ruſſen und Preußen tragen. a 


er fuͤr die entfernteren Gegenfrände bedarf; 


welchem er zeichnet oder malt. 


Ueber einen Erbkaiſer von Deutſchland (jagt ein öffent 
liches Blatt) find die Gerüchte noch veyſt . Burn 
neuſten Verhandlungen erſtrecken fich über das Finanzwe⸗ 
ſen. — Gelbſt für die Reichs⸗Ritterſchaft war noch kuͤrz⸗ 
lich der letzte Funke nicht gam verloſchen. Auch) Reichs⸗ 
fiädte giebt es wieder. Auch über den Handel haben ſich 
die Unter handlungen erſtteckt. fl 118 0 SIE > 

; —— mm 1d AS 

Wiſſenſchaftliche und Kun Nach richten 

Auszug eines Schreibens aus Lenden, dom u: 


zaten September. un dio 

1 2 der Praͤſident der Akademie der Künſte in Lon, 
don, iſt ſchon ein bejahrter Mann, aber feine, ph wi 
ſowohl als moraliſchen Facultäten find nöch in vollkom⸗ 


mener Blüthe. Seine letztern Arbeiten ind. die vorzug⸗ 
lichſten. Er bediente ſich einer convexen Brille, und ich 
bemerkte vor einiger Zeit, daß ein Glas geſpalten war, 
als ich geſtern beobachtete, daß nicht dloß kein neues Glas 
eingeſetzt, ſondern beide Gläfer genau in horizontaler 
Richtung geſpalten find, welches nicht zufallig fein konnte. 
Als ich ihn darüber befragte, fagte er mir, dieſe Erfinz 
dung, die er gemacht habe, und die ſeitdem ſchon in Enge 
land häufig angewendet wird, mache das Glück ſeines 
Lebens aus, indem fie ihn in den Stand ſetzt, Die Schwache 
der Augen, die die Jahre mit ſich bringen, durch bieſes 
künſtliche Mittel zu heben, und feinen Werken ißt, da die 
phyſiſchen Faͤhigkeiten in dem Maaße abnehmen, in welchem 
er die Zufriedenheit hat, feine mocauſchen Kräfte zu⸗ 
nehmen zu ſehn, einen böbern Grad von Vollkommen⸗ 
heit zu geben, als er eben der erwähnten Umſande wegen 
hatte hoffen dürfen. Der obere Theil des Glaſes nehme 
lich, deſſen er ſich bedient, um den Gegenſtand zu ſehen, 
nach welchem er zeichnet oder malt, dat den Focus, deſſen 
e bed der untere 
demjenigen, deſſen fein Auge für die geringere Entfernung 
auf dem Papiere, oder auf der Leinwand bedarf, auf 
ch glaube, daß es manchen 
Perſonen, die ſich mit Herrn Weſt in demfelben Falle be: 
finden, ſehr angenehm ſeyn dürfte, dieſe Erfindung, die 
in Deutſchland vielleicht noch unbekannt 4 8 Erfahrung 


zu bringen. . eh berg. 


Orohn, 


Ka e U 11 * fü 

Sagt mir, wie hieß et, Fiege rc Ehrermann ? 

Ware Luther ac US: von griederig dem 
l en, 


t 
i ben Marıbur nie 
War's jener edle Ritter von der Warburg nicht? 
O, wenn wir dankbar Deutſchlands groͤßte Männer preiſen, 


So ſtrahlt fein Nam im Sternenglanz und Sonnenlicht, 


und 


en Aufforderung an Landwirthe. 


zerföbfte, wirkte auch verderdlich 
fo Yo tal 


5 


auf dieſe 


eituma id abonniren, beſonders aber noch die Herren 
91 unſern Zw und dieſen 


lättern, die auch einzeln unter dem Titel: Land; 
Saus wirth 


bdelleven wollen, nebmen B 
und 
und 


Ferner IR in allen Buchhandlungen Cfo wie auch In der 
Nicolaiſchen in Berlin und Stettin) zu haben 
Tägliches aſchenbuch für Landwirthe 
Fund wirthſchaftsverwalter auf das Jabr 
1815, vom Herausgeber der Landwirthſchaftlichen 
Zeitung, gebunden 18 Gr. 


Preußens Trauer und Glanz. 

e biforifche Ueberſicht des Zeitraums von 1806 bis 
3 1814. Ven Th. Heinfius, Plofeſſor. 
Wit einem allegotiſchen Titelkupfer und allegor. Umſchlag. 
(Der Preſs dleſer leitgemößen intereſſanten Schrift iR: 
im farb. Umiſchlage brochirt 18 Gr. deym Poſt⸗Sectetait 
Baht rin Stettin. 3 


»EBT Wogen 5 An 3 e i 8 en. 1 
5 u den Bez nen über das hieſige Theater 
ir Err 5 erſchienen und in der Struckſchen 
Muckerey für 2 Or. Cour. zu haben. 
P T0T0T0T0V„Vꝙv 
Et tet ſich jemand Privatunterricht zu geben, der 


5a Nutzen mehrere Jabre gearbeitet hat. Naͤhe⸗ 
tes in der Zeitungs⸗Expeditlon. 


Lotterie Anzeige. } 
- Ganie au s ſten Claſſe der ziſten 
este, Ei Guth ur een Eri bzttelf, And ieder 


geit für Hleſige und Auswärtige in meinem Eomtolr, 
Holzmatkiſtraßen⸗Ecke No. 33, zu haben. i 


D Sirſch in Stargard, 
Körigt. Lotterie « Einnebmer. 


Bekanntmachung. 

Wegen elner notdwendigen Repatatur der Langenbruͤcke 
wird die Paſſage über ſeldige, vom aıfen d. M. ar, auf 
14 Tage geſpertt ſeyn. Stettin den Asten November 
1814. a Königl. Polizey⸗ Director. 

5 Stolle. 


— ——— H — — —V (c Ib 
Offener Arxeſt. 


Nachdem bey dem Könlgl. Ober⸗Landesgericht über des 
Vermögen des Boron John von Roberts in Dubdbertech, 
wegen der ſich geäufferten Unzulänglichkeit deſſelben, zur 
Befriedigung der Giäubiger, der Concurs eiölnet, und 
zug eich der eſfene Arreſt verbänget worden; fo wird dieſe 
Berfüsung öffentlich bekaunt gemacht, und allen und 
jeden, weſche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, 
Effecten oder Brleſſchaften bey ſich und in Verwahrung 
haben, oder welche demfelben etwas besablen oder lleſern 
ſollen, biedurch angedeutet, dem gedachten Baron von Ro, 
berts oder fonfi jemanden nicht das mindeſte davon vexak⸗ 
folgen zu loffen, vielmehr ſolches dem Koͤnigl. Ober Lar⸗ 
des gericht ſorderſamſt getreulich anzuzeigen, und die in 
Händen badenden Gelder und Sachen, jedoch mit Vorde⸗ 
halt idrer dar en babenden Rechte, in deſſen Depoſitorlum 
abzuliefirn. Sollte aber biemider gesandeit und dem 
Gemeſ ſchuldner demobnerachtet etwas begablet oder aus⸗ 
geantwortet werden; ſo wird ſolches für nicht geſchehen 
geachtet, und zom Beſten der Maſſe anderweit beygetrle⸗ 
ben werden. Es haben auch die Inbaber foicher Gelder 
und Sachen, wenn fie dieſelden verſchwelgen und zurüͤck⸗ 
balten, zu erwarten, daß ſie noch auſſerdem alles ihres 
daran habenden Unterpfand⸗ und andern Rechtes für ver⸗ 
luſtig werden erklaret werden. Wornach ſich alle die jeni⸗ 
gen, die es anuehet, zu achten daben. \ 

Coͤslin den 27. October 1814. 


Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Waſſermuͤhle, fo verkauft werden ſoll. 


Von Sr. Koͤnigl. Majekät zu Schweden und Norwe⸗ 
gen ze. ꝛc., zum Greifswalder Kreisgericht Wir vero:ds 
nete Kreisrichter und Kreiszuſtltlarius. Thun kand hier 
mit: daß auf Anſuchen der Gläubiger des Müllers Zus 
dann Friedeich Dobbert zu Gützkoc, deſſen auf Demankal⸗ 
grunde zu 2 belegene eigent iche Waſſermuͤble, 
nebft dem laufenden Pachtrecht, in dem auf den zoſten 
dieſes, Morgens 9 Uhr, anberohmten Lieltatſons Termin 
von neuen vor dein biefiaen Königlichen Kreisgericht auf⸗ 
geboten werden ſol. Kaufſledbaber werden geladen, dann 
vor Uns zu erſcheinen, und darsuf zu bieten, wornach 
denn ſofort nach erfolgtem annebmlichen Bot der Zur 
ſchlag erfolgen wird. Die Gläubiger des Müllers Dod⸗ 
bert werden aber auch eltſret, fich dann vor dem bleſigen 
Königlichen Kreisgericht einzufinden und über die ges 
machten Offerten in äußern, bey Strafe, daß die Abtwe⸗ 


fenden für einwilllgend in dasjenige, was die Wahrheit 
der Ge enwaͤrtigen beſchließen wird, werden angeſehen wer; 
den. Datum Greifswald am 12. Movbr. 1214. 
Von wegen des Königl. Krelsgerſchte. 
ſubler. Dr. J. P. F. Eichſtedt, Kıeisrichter. 


Warnungs⸗ Anzeige. 

Ein hieſiger Backer meiſter IR wegen unanſehnlich und 
ſchwalz gebickerer Sem nel aus ſchlechtem Mebl zu einer 
Polizeyſtrofe von F Rthlr. und Tragung fämtlicher Kt 
ſten verurtheiſt worden; welches zur Warnung öffentlich 
bekannt gemacht wird. Stettin den 11. Nevbr. 1844. 

e Koͤulgl. Polizey⸗Direetot. Stolle. 


* 


Saus ver kauf. 

Das am Roßmarkt hleſelbſt ſub No. 710 belegene Haus 
der Erben des Kammer⸗Regiſtrator Kagel, welches auf 
1932 Rthlr. 6 Gr. gewürdigt, deſſen Ertragswerth aber, 
nach Abzug der Laſten und Reparaturkoſten, auf 1832 
Rthlr. 8 Gr. ausgemittelt worden, ſoll in Termino den 
aoſten December, Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Stadt⸗ 
gericht Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Stettin den as, October X81. E 
x Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu vermiethen. 


Zur anderweitigen Vermiethung der Boden auf dem 
neuen Selldauſe iſt ein abermaliger Termin auf den 
iſten December d. J., Vormittags 10 Ubr, auf der 
großen Rathsſtube angeſetzt, wozu Llebdader eingeladen 
werden. Stettin den sten November 1814. 

Oberbuͤrgermeiſter, Burgermeſſter und Rath. 


Bekanntmachung. 

Da das Hypotheckenbuch von dem Hauſe ſub No. 246, 
das Hopfenbruch genannt, welches gegenwärtig der 
Schmid Ludwig Stahlbuſch beſitzt, auf den Grund der 
darüber in der gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen, und 
der von den Beſitzern dieſes Grundffückes eingeſogenen 
Nachrichten regulirt werden fell; fo wird ein ieder, wel, 
cher dabey ein Intereſſe zu baden vermelnt, und feiner 
Forderung, die mit der Ingroſfation verbundenen Vor⸗ 
kane zu verſchaffen gedeyket, hiemit vorgeladen, ſich 

innen ſpaͤteſtens 3 Monaten und letztlich den zten a: 
nuar 1815 bey hieſigem Gerichte zu melden, und feine 
etwanigen Realanſoruͤche näher »niungeden. Rummelsdurg 
den 6. Sept. 1814. Koͤnigl. Preuß Stadtgericht. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Für Rechnung deſfen, den es angeht, ſollen om acſten 
dieſes Monats, Na mittaas um 2 Uhr, in dem Speicher 
No. 8 am Sollwert 23 Faſſer reben, beſchaͤdigt ange⸗ 
tn Zu ER 4 1 ver⸗ 

auft werden; "reiches. di bekannt gemacht wird. 
Stettin den 105 ber 18, . 


Aber 18 4. 
eüß See- und Handelsgericht. 5 


Buͤ che Auction. 

Am arſten d. M. und an den darauf folgenden Tagen, 
Nachmittags um 2 Uhr, werde ich in dem, auf dem 
Kloſterhofe hleſelbſt unter No, 1456 gelegenen Hauſe eine 


Nee 


bedeutende Bücherfammlung, vortuͤalich mebicinifchen In⸗ 
beitd, wovon die Verzeichniſſe ſowohl in dem genannten 
Hauſe, als auch‘ bey mir zu baben find, gegen gleich daagre 
Velah ung in Courant, oͤffentich an den Melſſbletenk en 
verkaufen Stettin den 2. Neodr. 1814. 

Dieckhoff. 


Auf Verfugung Eines Koͤnigl. Gtadtgerichts werde 
ich am zgfen November d. J. und an dei darauf fol 
genden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, in dememn der 
Breftenſtraße unter No. 344 gelegenen Halls? UM an: 
ſehuliches Lager van allerley guten. Mete pen 710 
wle auch niebeetes Geſchirr von Fapauce uud Glas 7 
Kupfer, Meſſing, Blech and Eiſer, eimiae Kleid 
und ve'ſchledene Meubles und Haus 0 a 


eine große Hauswaageſchaale mit Getpich 
vollſtändiges Laden⸗Repoſitorlum befinden gegel 
baare Bezahlung in klingendem Couxant, Iffentuch an 
den Meistbietenden verkaufen: Stettin den 15. Novbr. 
1814. 8 Dieck ho ſſ. 


Auction über eine Parthey gut comfervirten ſchottiſchen 
Hering am 19ten dieſes Monats, Nachmittags um = Uhr, 
deym Sellhausmann Cohn. . 


Auction. Sonnabend den loten d M. foll in dem 
Hauſe No. 1069 in der kleinen Dderfiraße eine Parthed 
altes bereits gebrauchtes Eiſen, Nachmittags um 2 Ubr, 
in Auction gegen baare Zahlung verkauft werden. Stet⸗ 
tin den 12, Nosbr. 1814. . Es 


In der Sonnabend den roten d. M. in haltenden 
Auction über altes bereits gebrauchtes Eifen, wird auch 
eine Partbev: Taback in Pakete, ſowohl feine als singt 
Sorten, Im Haufe No: 1069 kleine Oderkraße, mit vor 
kommen. * Ze 
— ————— — 
Auction am 1ꝛ9ten November c., Nachmittags 2 Ube, 
auf dem alten Packdof, über eine Parthey Dump-Baums 
öhl, zur Ladung des Schiffer Severin Blatt von Trleß 
Le ae au die 5 e e > 
agene Waſſerfäſſer, darin benannte enthalt 
um a des e, J Seger 
—— —üää9ũ ͤ—ꝗA—ãũü nn, 


Auction Montog den arſten November über Glas, 
Sapance und Küchengerätb, Dienflag den aaften üb 
Betten, Leinemeng und Kleidungsſtücke, Mittwoch bei 
azſten üder Meudlen und Hausgerätb, im Local des 
Kayſt⸗ und Induſtrle⸗Magazins. TR. r! 

u der auf den erſten d. M. im Lorale des Kun 
ne Andußries Magazins onaefindigten Auktion, „mir 
ouch, an gedachtem Tage, eine ſaſt gent neue. a⸗ 
fehine mit vorkommen. Stettin den 18. November 1814. 


Montag den zıflen November, Nachmittag u 
werden wir im Ottoſchen Speicher Nora wine Penh d 
gegoſſene ruſſiſche Talglichte und weſße Seife in Auglon 
verkaufen laſſen. SGebr. Lobedan. 


(Auction) Mittwoch am azſten dleſes, Nacht er 
2 un, rs e e e gg über eln 
+ 1 en halten. 
2 0 f 255 25 Weber und Meuel, 


— 


Zu verkaufen in Stettin. . 

380 de, Fuͤchſe, englischer Raze, 4 und 5 Jahr 

a une 270 7 kleine Dohmſtraße / zum 
Merkauf. 

Friſche en son ganz vorzüglicher Güte, bey 


einr. Chr. Wulff, Königsſtraßen⸗Ecke 
No. 90. 


gd gezogene of ſche Lichte ſind billigſt zu 
Ya ung en eb. Ehr. Scaff, 
elles css; Löcknitzerſtraße Ne. 1029. 


: een te Meunaugen, In ganzen 
an: 750 de, nuch einiele, Sete Gardellen, 
ee e ig a 1 8 holändifhen Suͤß⸗ 
1 e e. / 
ua a en a e Louiſenſtraße. 


Ene Balkpev dan. Lammſelle können wir Liebbabern 
ü billigen Preis verkaufen. Steltin den 14. 
nie . Se. Pigfhty & Comp. 


C a 
dig ein Commiffiens;Lager von fchöner 
er Bee welche ich mög billig verkaufe, 
Auch find folgende Artikel, als: aldaſche, ruſſiſ. Mat 
ten, eine Partber n Fab. = 8 5 
d 2 * — * ’ 
Wiel 5 es BE Koͤntasſtr. 184. 


ä — —— — — — 2 
tbey arauer füafolertel breiter Sackleinwand 
5 Verkauf in einzelnen Stücken oder auch 
im Ganzen, bey Friedrich Stitzke, 
Wir Schulzen⸗ und Reifſchlaͤgerſtraßev⸗Ecke No. = + 
3 2 Ra 
- es Seller Frank in der ö 
e 10515 end verkauft werden; Liedba⸗ 
der können. es tänlich in Apgerſchein nedmen und die 
Verke tadedingunzen beym Seiler Frank, große Oder⸗ 
ſiraße No 65, erfahren. f 


l vermtetger n — 5 R 
' ir auch odne Mendel, 1 Kammer 
a Aud. Holte keen 1814, Min: 
. e 


chenſtraße No. 469 lu ve 
Ein großer Boten und Weinkeller iR, Muͤnchenſtraße 


69, in vermlethen. x 


Ja imarteöfttaße No. 768 fiebt ein moderner 
. einem verdeckten Stubl sum Reifen und 
Gyapiertabren zu billlzem Preiſe zu vermiethen, wobey 


zwey Pierde dai verhanden ſind. 


e untmachungen. 3 
4 8 4 t e art n 
Ren 8 aten von der ane e. — 


all extra feinen, 
> 5 Caſtmie, Calmucke, Molle und 
ſchiezegen andern rollenen Waaren, haben wir ‚bereits 
v m jan genommen, und empfehlen uns ug * 
unſer Pr Freunden beſtens. Auch konnen ie 
bey uns ne er zn genow zen 

N en 14. 5 : 
8 ba x 2 Naungießer && Brumm, 
r Breiteſtraße No. 355. 


Langenbrückürotze . 


Mein Lager it durch die von der Frankfurter Martin⸗ 
meſſe erhaltenen ganz feinen, fein, mittel und ordinalren 
Tuche, Calmucks, Molle und mehrerer wollenen Ellen⸗ 
waaren wiederum aufs Beſte compiertirt, und empfeble 
mich damit meinen werthen Freunden, unter Zuſiche⸗ 


rung der billtaſten Preiſe ganz ET ‚Stettin den 


F. Weiglin, 

Reiſſchlaͤgerſtraße No. 130, 

Bey Eröffaung meines Ladens guf der Laſtadle ſub 
No. sıg empfehle ich mich einen biefigen and ausmärti- 
gen geebrten Publifo mit gllen Sexten extra feinen 
Danziger und Breslauer, wie auch einen Be liner Kir 
queuren, N und einfachen Brasditpelnen ia deſler 
Duattiät und billigen Piel. T C. Dilmar, 


Eine Haushälterin, die lend eitigen Jahren 
bedeutende Haushaltungen vörgeſtanden, ſucht aufs dal⸗ 
digfle entweder bier im Orte oder anfferbalb ein gutes 
Euzegement; das Nähere iſt in der kleinen Dohm⸗ 
straße No. 765 zu erfragen. Steitin den zo. Noobr, 1814, 


18. Novbr. 1814. 


Meinen geehrten Handlungs - Freunden benachrichtige 
ich hierdurch, dafs ich mich vom heutigen Tage an, mit 
meinem Bruder Adolph Philipsborn aſſocürt habe, 


und- fowohl die Tabacksfabrik und damit verbundenen 


Tabacksgefchäfte- aller Art, ſo wie alle übrige, unſerm 


Orte angemeſſene Kommisfions- und Speditionsgefchäfte. 


mit demſelben ‚gemeinfchaftlich betreiben werde, 
Schwedt den ıften November 1814. 
. Louis Philipsborm. 

"In. Beziehung auf votſtehende Bekanntmachung, benach- 
richtigen wir hiermit unfere Freunde, dafs wir von heute 
ab, unterzeichnen werden’; 

Schwedt den ıften November 1814. 

Gebrüder Philipsbern. 


Vorzüglich fchöner Cavlar in Parthtpen, auch einzeln 
und in Pfundfaͤſſel verkauft 


C. A. Schaffer in Colderg. 

Cours der Staats-Papiere 
Barlin den 11. Novbr, 1874. Erleſe Geld. 
‚Berliner Benco-Obllgulcns . er ee 2 75 174 
. | > > > | 514, Sol 

ons ++ 1 0 
C 
ländliche Obilgalens e 
ittgenfteinfche — 4242 
detti B — — 
8 ont Bar 79 8 
1 eus. Au: , 79 9 
OR-Preufslfcha Pfandbriei * 2 — 
merſche d „ Ru 1001 — 
&hur-u. Neumirk. de 4 9 e 
Staats-Schuld Eau 1. 427 

— @ » 25 1 der * * 

Eins. Scheine pro 18114 1242 
Gehalt- detti detii „ 2 Gas 
Treſor- Scheins „26126 
“er 0 0 * 698 


